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L84S .

Karlsruhe , 9 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich gnä -

digst bewogen gefunden , durch höchsten Befehl vom 4 . d.
M ., Nr . 77 , den Oberleutnant Specht zu reaktrvwm und

zur Dienstleistung bei der Kommandantur der Bundesfestung
Rastatt zu befehligen . ,

Karlsruhe , 9 . November.
DaS gestern Abend ausgegebene Regierungsblatt Nr . 70

enthält ein provisorisches Gesetz folgenden Inhalts :

Leopold , von Gottes Gnaden

Vroßherzog von Laden , Herzog von Zähringen .

In Erwägung , daß die Weinsteuer zur Zeit theilS in Bauschsummen ,
theilS nach dem gesetzlichen Tarif erhoben wird , daß aber die Steuer¬

pflichtigen , bei welchen die Erhebung nach dem gesetzlichen Tarife statt -

fiadet , sowohl nach ihrer Zahl als nach dem Steuerbetrage , den sie
entrichten , die überwiegende Mehrheit bilden ;

in fernerer Erwägung , daß schon die Verschiedenheit der Erhebung - -

wcise mehrfache Mißstände herbeiführt ; daß sodann die Erhebung in
Bauschsummen insbesondere nicht nur die Staatskasse bcnachtheiligt ,
sondern auch Tag für Tag zunehmende Beschwerden der Steuerpflichti¬
gen hervorruft ;

in endlich ! ! Erwägung , daß hier nur die allgemeine Wiedereinführung
der Erhebung nach dem gesetzlichen Tarif Abhilfe leisten kann , während
durchgreifendere Aenderungen in der Weinsteuer -Gesctzgcbung späterer
Zukunft Vorbehalten bleiben müssen ,

sehen Wir Uns veranlaßt , auf Antrag Unseres Staatsministeriums
provisorisch zu verordnen , wie folgt :

Art . 1 .
Das Gesetz vom 28 . Juni vorigen Jahres ( Regbl . S . 195 ) und das

provisorische Gesetz vom 19 . September vorigen Jahres ( R . gbl S
363 ) , die Entrichtung der Weinakzise und des Wein -Ohmgeldcs in
Bauschsummen betreffend , treten mit dem letzten November gegenwär¬
tigen Jahres außer Wirksamkeit .

An ihrer Stelle kommen vom 1 . Dezember dieses Jahres an nach¬
stehende Bestimmungen zur Anwendung .

Art . 2 .
Die Akzise und das Ohmgeld vom Trauben - und Obstwein werden

allenthalben wieder wie vor dem 1 . Juli vorigen Jahres erhoben .
Die hierauf bezüglichen Bestimmungen der Akzis- und Ohmgeld - Ge -

setze erlangen damit wiederum volle Wirksamkeit .

Art . 3 .
Die Steuerverwaltung ist befugt , da , wo es ihr zur Sicherung der

WeinakziS - und Ohmgeld - Gcfälle unumgänglich nöthig erscheint , Wein -

handlungSpatent - Keller von Personen , die keine Wirthschaft treiben ,
unter besondere Kontrolle zu setzen . In solchem Falle find alle Wein -

einlagcn in den Keller und alle Weinabfaffungen aus demselben vor der
Einlage , beziehungsweise Abfassung , dem Steuererheber anzumelden ;
es findet bei Anordnung der Kontrolle und ferner je am Jahresschluß ,
auch, wenn Verdacht eines UnterschleifS entsteht , im Laufe des Jahres ,
eine urkundliche Aufnahme des BorratheS statt ; es ist endlich , wenn die¬
ser weniger beträgt , als der Vorrath nach der zuletzt vorangegangenen
Aufnahme , unter Zurechnung der Einlagen und unter Abzug der Abfas¬
sungen in der Zwischenzeit , so wie unter Abzug eines nach billiger
Schätzung bemessenen TheilS für Hausverbrauch , Abgang , und Zehrung ,
vom Minderbetrag die Akzise zu erlegen .

Art . 4 .
Unterbleibt die Anmeldung von Weineinlagen oder Abfassungen , wo

sie nach Art . 3 vorgeschriebe « ist, so unterliegt der betreffende Weinhänd¬
ler einer Ordnungsstrafe , im ersten Fall bis zu zehn , in Wiederholungs¬
fällen dis zu zwanzig Gulden .

Art . 5 .
Wirthen , welche neben ihrer Wirthschaft Feld - oder Rebbau in solcher

Ausdehnung treiben , daß sie hiefür mindestens eines ständigen männ¬
lichen Hilfsarbeiters bedürfen , wird für das Ohmgcld vom Wein und
Obstwein , den ste an ihre ständigen und unständigen landwirthschastlichen
Hilfsarbeiter verabreichen , Rückvergütung gewährt .

Dieselbe hat in einem Kreuzer von der Maas Wein und in einem Bier -

telSkrcuzer von der Maas Obstwein zu bestehen , und wird von der
Menge an Wein und Obstwein geleistet , welche die Steuervcrwaltung
nach Vernehmung des SchatzungSrathS als Hausverbrauch für die
landwirthschastlichen Hilfsarbeiter des WirtheS anerkennt .

Diese OhmgeldS -Rückvergütung darf zehn Prozent der vom Wirthe
in dem betreffenden Jahr geleisteten Ohmgelds -Zahlungen keinenfallS
überschreiten .

Art . 6 .
Wirthen , welchen die Vergünstigung des Art . 5 zu Statten kommt ,

kann dieselbe , wenn sie sich einer WeinakziS - oder Ohmgeld -Defraudation
schuldig gemacht habe » , von der Steuerverwaltung wiederum , jedoch
längstens auf drei Jahre , entzogen werden .

Art . 7 .
Wo bisher Akzise und Ohmgcld in Bauschsummen entrichtet ward ,

soll , falls es die Bauschsummen -Pflichtigen verlangen oder die Steuer -
Verwaltung für nöthig hält , am 1 . Dezember dieses Jahres eine Auf¬
nahme der Weiuvorräthe stattfluden .

Bauschsummen -Pflichtigen , deren hienach Vorgefundener Vorrach we¬
niger beträgt , als am 1 . Dezember 1847 , soll vom Mindermaß die
Akzise und das Ohwgeld rückvergütet , solchen dagegen , deren Vorrath
mehr beträgt , als am 1 . Dezember 1847 , soll vom Mehrbetrag die
Akzsse und das Ohmgeld nachträglich angesetzt werden .

Bei Bauschsummen-Pflichtigen , die ihre Wirthschaft erst seit dem

Dezember 1847 begonnen haben , soll aus ihrem am 1 . Dezember ge¬
genwärtigen Jahres Vorgefundenen Vorrath Akzise und Ohmgeld nur
so weit berechnet werden , als sie von ihren Weineinlagen vor dem De¬
zember dieses Jahres an Akzise und Ohmgeld nach Abzug von zehn
Prozent mehr hätten entrichten müssen , als fie an Bauschsumme wirklich
entrichtet haben .

Weiuvorräthe , welche der Bauschsummen -Pflichtige beim Vollzug dieses
Gesetzes in einen besonder « Patentkeller verbringen läßt , bleiben beim

nachträglichen Ansatz von Akzise und Ohmgrld unberücksichtigt .
Art . 8 .

Wer bei der nach Art . 7 verfügten Aufnahme seines Weinvorrathes
einen Lheil desselben der Aufnahme entzieht , ist — so weit er dadurch
der Steuerkaffe eine ihr zustehende Nachsteuer vorenthält , oder sich selbst

zur Ungebühr eine Steuerrückoergütung verschafft — als Defraudant
zu bestrafen , vorbehaltlich des Beweises , daß er eine Defraudation nicht
habe verüben wollen oder können .

Art . 9 .
DaS Finanzministerium ist mit dem Vollzüge beauftragt .
Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium den 3 . Novem¬

ber 1849 .
Leopold .

Nrgknauer .
Auf allerhöchsten Befehl

Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs :

Schunggart .

Verhandlungen des deutsche» Berwaltungs -
raths .

Sitzung vom 30 . Oktober .
Die anwesenden Bevollmächtigten der sämmt -

lichen übrigen Regierungen haben ihre Erwiederung
auf die Note des k. sächsischen Staatsministers nach soforti¬
ger vorläufiger Besprechung in folgender gemeinschaft¬
lichen Antwort schließlich zu Protokoll gegeben :

Die Rechte der Regierungen , welche dem von den k. Ne¬
gierungen von Preußen , Sachsen , und Hannover unter dem
26 . Mai e . abgeschlossenen Bündnisse auf gemeinschaftliche
Aufforderung dieser Regierungen später beitraten , sind aller¬
dings lediglich nur nach den Vertragsschlüffen zu beurthei -
len , in Folge deren ihr Beitritt zu dem Bündnisse stattfand .
Was dem Abschluß des Bündnisses selbst vorherging , und ob
und was dabei zwischen den ursprünglichen Kontrahenten
Vorbehalten ward , ist für die akzebirenden Regierungen in
ihrem Rechtsverhältnisse zu den proponirenden Regierungen
ohne alle rechtliche Bedeutung . Für sie tritt nur in Erwä¬
gung , was ihnen von Preußen , Sachsen , und Hannover in
der Kollektivnote vom 28 . Mai ohne allen Vorbehalt und
ohne alle Bedingung zur Annahme dargeboten und ange -
kündigt ward : das Bundesstatut , der Verfaffungsentwurf ,
die authentische Interpretation desselben, und das Wahlgesetz.
Akzeptirten sie das Dargeboteue , so übernahmen Preußen ,
Sachsen , und Hannover gegen sie die solidarische Verpflich¬
tung der unverkürzten Gewährung seines ganzen Inhalts .
Die akzebirenden Regierungen haben daS Dargebvtene in
förmlichen Vertragsschlüffen akzeptirt , und sich damit das
unbestreitbare Recht gesichert, daß ihnen gegenüber von
irgendwelchen Vorbehalten zwischen Preußen , Sachsen , und
Hannover nicht entfernt die Rede seyn kann. Was aus den
Vorbehalten folgt oder nicht folgt , haben sie nicht ferner zu
erörtern . Ihr völlig klares und wohlerworbenes Recht geht
auf den geraden und offenen Vollzug der Verfassung , wie sie
öffentlich dargeboten , und in der Kollektivnote vom 28 . Mai
und der Denkschrift vom 11 . Zuui authentisch interpretirt ist.
Nur die Erfüllung dieses Rechts würde ihnen verweigert
oder verzögert werden , wenn Sachsen und Hannover darauf
verharren sollten , sich auch gegen sie auf diese Vorbehalte zu
beziehen . Das Recht selbst würden sie in dem Rechtsge¬
fühl der Nation vollkommen gesichert wissen .

Es ist io der Note gesagt , daß die meisten der beigetrete -
uen Regierungen ihren Beikitt erklärten , nachdem die Vor¬
behalte bekannt geworden seyen . Die rechtliche Irrelevanz
eines solchen allgemeinen Bekanntwerdens und eines daraus
folgenden möglichen Bekauntseyns von Vorbehalten , die nicht
Gegenstände der darauf folgenden Vertragsschlüffe gewor¬
den , bedarf keines Nachweises . Relevirte aber Etwas aus
diesem Umstande , so würde er die Verpflichtungen Sachsens
und Hannovers gege . . diejenigen Regierungen , die vor
jener Zeit beikaten , nur um so manifester, nur um so un¬
verbrüchlicher machen.

Inzwischen ist die Rechtsverbindlichkeit der k. sächsischen
und der k. hannoverschen Regierung gegen alle beigetrete -
neu Regierungen völlig dieselbe ; gegen die einen, weil sie
die Eristeuz der Vorbehalte im Augenblicke ihrer Vertrags¬
schlüffe wirklich nicht ahnten , deren Inhalt jedenfalls nicht
kannten ; gegen die andern , weil , nachdem die Vorbehalte
durch die Presse veröffentlicht oder sonst bekannt geworden
waren , auch mit ihnen stets nur auf Grund des Buudes -
statutS , des Verfassungsentwurfs und feiner authentischen
Interpretation , der Denkschrift vom 11 . Juni o . , und nicht
auch auf Grund irgendwelcher Vorbehalte abgeschlossen
wurde ; ja , weil auf Andeutungen , zu denen die Besorgniß
hinsichtlich der doch nun einmal bekannt gewordenen Vorbe¬
halte später zuweilen hiuführte , Erklärungen ertheilt wur¬

den , wodurch ein ferneres , direkteres Fragen nach etwa be¬
stehenden , aber auch jetzt noch im Verwaltungsrathe nicht
vorgelegten Vorbehalten geradezu verboten ward . So
wurde , um es zu wiederholen , dem naffauischen Bevoll¬
mächtigten am 29 . Juni durch den damals blos noch auS
den Bevollmächtigten der k. preußischen, sächsischen, und
hannoverschen Regierung bestehenden Berwaltungsrath auf
deßfallsiges Anfragen erwiedert : „daß die einzelnen Be¬
stimmungen des Vertrags vom 26 . Mai , sodann der Der -
fassuugsentwurf und dessen Interpretation vom 11 . Juni o.,
so wie endlich die Noten des k. preußischen Staatsmini¬
steriums vom 28 . und 30 . Mai o. das offen dargelegte
Material zum Verständniß des Inhalts und des Zwecks
des Vertrags darbieten ; ja, " so setzte der k. hannoversche
Bevollmächtigte zu , „ daß in diesem Material die Resul¬
tate der gemeinschaftlichen Erörterungen und Entschließun¬
gen der kontrahirenden Regierungen niedergelegt seyen; daß
es für die beitretenden Regierungen nur auf diese ankom¬
men möge ; daß aber eine Erörterung der vielleicht verschie¬
denen Motive , die zu den gemeinschaftlichen Resultaten ge¬
führt haben , wenn nicht unangemessen , Poch jedenfalls nicht
erforderlich sey ." So wurde dem kurhessischen Bevollmäch¬
tigten in der Sitzung vom 26 . Juli o . bedeutet : „ es sey vor
Allem festzuhalten , daß es sich bei der Verhandlung einer
Regierung über ihren frei zu beschließendenBeitritt zu einem
zwischen den Regierungen von Preußen , Sachsen , und Han¬
nover abgeschlossenen und zu Recht bestehenden Vertrag nur
noch um Einigung über den urkundlich vorliegenden
Inhalt dieses Vertrages handeln könne ."

Der den verhandelnden und beitretenden Regierungen
urkundlich vorliegende , beziehungsweise vorgelegte Inhalt
des Vertrages schloß aber die Vorbehalte der sächsischen und
hannoverschen Regierung so wenig ein, daß er dieselben nicht
einmal andeutete . Das Schlußprotokoll vom 26 . Mai o.
selbst, worin sich Sachsen und Hannover wenigstens eine zu¬
nächst die Oberhauptsfrage betreffende nähere Erklärung
Vorbehalten , ist den Bevollmächtigten der akzebirenden Re¬
gierungen niemals vorgelegt worden . Was ihnen zur An¬
nahme wirklich vorgelegt ward , war das in fünf Artikeln
ausgearbeitete Bündnißstatut , und in diesem Statut — der
einzigen Urkunde , die den akzebirenden Regie¬
rungen den Inhalt des ihnen zur Annahme dar¬
gebotenen Vertrages verbürgen sollte , — findet
sich nicht die erdenklichste Spur , weder von einem Vorbe¬
halte noch auch nur von irgend einer zusätzlichen Erklärung
irgendwelcher Art und zu irgendweffen Gunsten . Die akze¬
direnden Regierungen sind ihrerseits dem Vertrage vom
26 . Mai v. beigetreten , nicht in so weit er in dem Schluß¬
protokoll , sondern lediglich in so weit er in diesem Bündniß¬
statut ausgeprägt ist. Die Beitrittserklärungen , die Akzep-
tation derselben durch den Verwaltungsrath , und die Ratifi¬
kationen der souveränen Landesregierungen haben ausdrück¬
lich nur den in dem Bündnißstatute ausgeprägten
Vertrag vom 26 . Maie , zum Gegenstände . Findet der
k. sächsische Staatsminister es in der jetzigen Note angemes¬
sen , darauf aufmerksam zu machen , daß die von Sr . Maj .
dem König von Sachsen vollzogene Ratifikation des gedach¬
ten Bündnißvertrages — d . i . eben dieses Statuts — unter
ausdrücklicher Erwähnung und Erneuerung der Verwah¬
rungen und Vorbehalte erfolgt sey , die in der dem Schluß¬
protokolle vom 26 . Mai v . zuzufügenden Erklärung nieder¬
gelegt worden , so müssen die Bevollmächtigten der akzedi-
reuden Regierungen ihrerseits daran erinnern , daß ihnen
nach erfolgtem Beitritt ihrer Regierungen eine beglaubigte
Ausfertigung des Bündnißstatuts stets nur mit der Ra¬
tifikation Sr . Maj . des Königs von Preußen aus¬
gehändigt wurde , und daß in dieser Ratistkatiou von alle
Dem , woran der k. sächsische Staatsminister jetzt erinnert ,
nicht das Geringste zu finden ist . Daß die ihnen mitgetheilte
k. preußische Ratifikation von der k. sächsischen und hanno¬
verschen Ratifikation in ihrem wesentlichenInhalte abweiche,— daß ihnen blos die eine mitgetheilt worden , weil die an¬
dern damit nicht völlig übereiustimmten , konnte, ja durfte
von den beitretenden Regierungen ^ nicht unterstellt werden ,
da ja jene vereinzelte Mittheilung gerade mit auf Verfügung
des k . sächsischen und hannoverschen Bevollmächtigten er¬
folgte .

„ Die Bevollmächtigten von Hannover und Sachsen " —
heißt es in der Note — „hätten sich blos „ „ gelegentlich
einiger Anschlußverhandlungeu dafür ausgesprochen , daß
der Verfaffungsentwurf nur unter Zustimmung aller Kon¬
trahenten abgeäudert werden dürfe " "

, — aus welchem gele¬
gentlichen Aussprechen denn eine Zurücknahme oder Schwä¬
chung des hannoverschen und sächsischen Vorbehalts in keiner
Weise gefolgert werden könne.

" Die Bevollmächtigten der
akzebirenden Negierungen sind selbstredend nicht in dem
Falle , sich auf eine Erörterung über Zurücknahme oder
Schwächung von Vorbehalten eiuzulaffeu , die für sie über¬
haupt ohne alle rechtliche Bedeutung sind . Sie verdeut¬
lichen nur das gelegentliche Aussprecheu , indem sie —
um bei diesem Einen stehen zu bleiben — daran erinnern ,
daß der braunschweigische Bevollmächtigte in der Sitzung
des ÄerwaltungSrathS vom 27 . Juli o. bemerklich machte,
daß das Zustandekommen des ganzen Werkes zweifelhaft



seyn müsse , wenn die einzelnen Regierungen daran festhiel«
teo , daß der Entwurf als solcher nicht bindend sey , und mo-
difizirt oder zurückgezogen werden könne ; daß vielmehr eben
daraus , daß der Entwurf auf einer Vereinbarung der Re¬
gierungen beruhe , gefolgert werden müsse, daß keine ein¬
zelne Regierung Modifikationen als Bedingun¬
gen des Zustandekommens in Anspruch nehmen
könne , und daß ein Zurücknehmen des Entwurfs
gegen deu Widerspruch auch nur eines einzigen
Staats nicht möglich sep ; — daß auf diese Frage der
damalige Vorsitzende erwiederte : „Was die von einzelnen
Regierungen , nachdem sie dem Vertrage vom 26 . Mai v.
beigetreteu, etwa noch zu beantragenden Modifikationen
des Verfassungsentwurfs betreffe , so werde die Zu¬
lässigkeit der Anbringung solcher Anträge völlig zugegeben,
jedoch mit dem Beifügen , daß bei mangelnder Zustimmung
der übrigen Regierungen zu der beantragten Modifikation
eS auch für die betreffende Regierung bei dem Inhalte des
vertragsmäßig akzeptirtenBerfaffungsentwurfs lediglich sein
Bewenden behalte;" — und daß das Protokoll jener Sitzung
nunmehr so fortsährt : „Die Bevollmächtigtender k. sächsischen
und der k. hannoverschen Regierung bestärken diese
Erklärung durch die Ausführung , daß der Abschluß des
Vertrages vom 26 . Mai o. und der Beitritt zu diesem Ver¬
trage jede der kontrahirenden und der beitretenden Regie¬
rungen zum unverbrüchlichenFesthalten an dem Inhalte
des einmal verkündeten Berfaffungsentwurfs verpflichtet
habe und verpflichtet halte , und zwar so lauge, als nicht
durch gemeinsame Uebereinstimmuog aller dieser Regierun¬
gen eine Abänderung des Entwurfs nachträglich genehmigt
und zugegeben werde.

"
Die Note stellt die Behauptung auf , daß es „deu ihren

Beitritt erklärenden Regierungen unbenommen " gewesen ,
„in gleicher Weise " — d. h . wie Sachsen und Hannover —
„ihre Zustimmungan eine bestimmte Bedingung zu knüpfen .

"
Die Bevollmächtigten der akzedirenden Regierungen heben
diese Behauptung blos hervor , um sie zu konstatiren.
Widerlegt ist sie durch alle Verhandlungen und Äertrags-
schlüffeim Berwaltungsrathe . ES war der unbedingte
Beitrüt zu dem Bündnißvertrage vom 26. Mai o ., und nur
dieser , auf dem man Seiten- der einladendenRegierungen
bestand , und zu dem sich die akzedirenden Regierungen end¬
lich entschlossen haben .

Die Bevollmächtigten der akzedirenden Regierungen blei¬
ben hiernach , der jetzigen Note des k. sächsischen Staatsmini«
sterS ungeachtet , der vollen Ueberzeugung:

daß jede Argumentation, die den von Sachsen und
Hannover bei dem Schlußprotokoll vom 26 . Mai v.
vorbehaltenen nachträglichen Erklärungen möglicher
Weise entnommen werden könnte, gegen die von ihnen
vertretenen Regierungen in keiner Weise Platz greift ;

daß vielmehr zwischen diesen Regierungen und den
k. Negierungen von Preußen , Sachsen , und Hannover
die Gesammtheit der gegenseitigen Rechte und Pflichten
in dem von Preußen, Sachsen, und Hannover ihren
Regierungen ohne allen Vorbehalt dargebotenen und
von diesen Regierungen unbedingt akzeptirten Bünduiß -
vertrage vom 26. Mai o. beschlossen liegt ;

und daß der Art . IV. dieses BündnißvertrageS die
sämmtlichen Theilhaber des Vertrages zu der auf die
demnächstige Einberufung des Reichstages abzweckenden
vorläufigen Vereinbarung , wie dieselbe in dem Protokoll
der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 17. Oktober o.
festgestellt ist , durchaus berechtigt .

Indem die Bevollmächtigten der akzedirenden Regierun¬
gen dieses gute Recht ihrer Regierungen gegen jede An¬
zweiflung nochmals feierlich verwahren , lehnen sie zugleich
Alles ab, was das Interesse auch ihrer Negierungen in „dte
Füglichkeit anderweitiger Verhandlungen" setze» könnte, auch
wenn die Geltendmachung einer solchen Füglichkeit , wie in
der Note im voraus zugesichert wird , Seitens der k. sächsischen
Regierung nicht bestritten werden sollte. Die akzedirenden
Regierungen wollen die Aufrechthaltungund den Vollzug des
BündnißvertrageS , und nur Dieses ; sie wollen bei diesem
« ertrage verharren , nicht davon zurücktreten .

Deutschland.
8 Vkannhei« , 7. Nov . Ich verkenne keineswegs das

Gewicht der Gründe , welche Ihr Korrespondent aus dem
« reiSgau für Auflösung der Kammer anführt , halte aber
denselben einfach die Erwägung entgegen , daß man unter
den obwaltenden Umständen das Land nicht ohne die drin¬
gendste Nothwendigkeit in eine bei allgemeinen Neuwahlen
unvermeidliche Aufregung versetzen sollte. Es sind aller¬
dings Ersatzwahlen vvrzuuehmen , — diese können nun ein¬
mal nicht vermieden werden; aber da die alten Wahlmänner
die Ersatzmänner für die Ausgetretenen zu wählen haben,
so wird dadurch der Parteikampf auf einen ganz kleinen
Kreis beschränkt bleiben . Wenn übrigens jener Breisgauer
Korrespondent einige hämische Seitenbemerkungen macht,
so kann ich diese um so mehr auf sich beruhen lassen , als
Sie mir bezeugen «erden , daß ich weder zu der Mehrheit
der Zweiten Kammer gehöre, noch überhaupt Kammermit¬
glied bin oder je war. *) Mir scheint auch durch Ein¬
mischung von derartigen Persönlichkeiten der Werth der An¬
sicht , für welche man in die Schranken tritt , keineswegs
erhöht zu werden. Unser Land hat durch Parteienwuth
genug gelitten , und eS dürfte daher die Zeit gekommen seyn,
da Alle , die es mü dem Laude wohl meinen , das Beispiel
der Friedfertigkeit uud Versöhnlichkeit geben sollten . Wozu
anders könnten noch gegenseitige Rekriminationen führen,
als alte Wunde» , die schon zu vernarben anfangen , wieder
aufzureißen?

ES gilt jetzt , unS von dem Makel , den die Mattage auf
Baden geworfen haben , zu reinigen, und Die- können wir
nur , wenn wir , Jeder in seinem Kreise und «ach feiner

Ueberzeugung, das allgemeineBeste zu fördern suchen , uud
davon ablaffen , den Andern darum , weil er eine andere
Ueberzeugung hegt , anzufeindeu uud zu verdächtigen .

Dvm Rhein , 7. Nov . (N . Fr . Z .) Bekanntlich haben
die Häupter des badischen Aufstandes es an stplistischen
Uebungen nicht fehlen lassen, um nach dem Mißlingen ihres
Unternehmens die Gründe aufzuhellen , woran die Sache
gescheitert, die Schuld auf ihre Kollegen zu schieben , sich
selbst weißzubrennen , und was dergleichen brodlose Künste
mehr sind.

Das jüngste Produkt dieser Art scheint ein BriefStruve 's
in den Daily News zu seyn, worin dieser sozial-demokratische
Werkmeister das englische Volk über die Tendenz und Be¬
deutung der badischen Revolution belehrt. Die Engländer
werden nicht wenig staunen , wenn sie jetzt erfahren, daß an
dieser Revolution zwei Millionen (in Baden uud Rhein¬
bayern) einmüthig Antheil genommen haben , und daß
eine Armee von 130,000 Mann Preußen nothwendig
war, um sie zu unterdrücken. Das haben die Engländer ge¬
wiß noch weniger gewußt, als wir selbst , und wir waren
doch mitten drin . So wissen wir Nichts von besagter Ein-
müthigkeit , und wissen Nichts von 130,000 Mann ; viel¬
mehr war die Nichteinstimmigkeit schon während der Revv-
lutionsperiode der ewige Jammer der Aufständischen bei
Groß und Klein , bei Regierung und Armee , in Stadt und
Land , und das Operationsheer der Preußen und Reichö -
truppen war zur Zeit seines höchsten Bestandes schwerlich
mehr als 60,000 Mann stark, betrug also nicht einmal die
Hälfte von Dem, was Struve den Engländern weißmacht.

Ein zweiter Punkt, woran die Revolution scheiterte, so
belehrt Struve die Söhne Albions weiter, war die Persön¬
lichkeit Brentanos , dem alle revolutionäre Fähigkeit gefehlt,
und der sich bestrebt habe, alle Männer von Thatkraft zu
entfernen.

Der übrige Theil deS Briefes ist vorzüglich der Verthei-
digung seiner theueru Ehehälfte gewidmet, die er von der
Anklage zu reinigen bemüht ist, den Unteroffizieren und Sol¬
daten zu Rastatt die Revolution in Dosen edeln Gersten¬
saftes beigebracht zu haben . Wenn die Engländer noch keine
rechte Vorstellung von unserer „glorreichen Erhebung" hat¬
ten , so haben sie sie jetzt.

Donauefchingen , 6 . Nov . (Schwäb . M .) Die Ab-
und Zumärscheder in die Heimath ziehenden und der für die
Standquartiere bestimmten preußischen Truppen scheinen nun
beendigt ; sie gehörten dem 17 ., 26. , und 27. Infanterie¬
regiment an. Im hiesigen Orte befinden sich zur Zeit : der
Generalstab, eine Fußbatterie, und vom 27. Infanterieregi¬
ment der Regiments - und ein Bataillonsstab nebst Regi¬
mentsmusik und zwei Kompagnien. Die meisten Nachbar¬
orte sind von der Quartierlast frei . An der Herstellung
einer Kaserne für etwa 400 Mann wird anhaltend gear¬
beitet.

Bo« - er Schweizergränze , 6. Nov . Ein erfreu¬
liches Zeichen , wie unsere politischen Zustände sich ordnen
und das Vertrauen in dieselben auch im Auslände an Fe¬
stigkeit gewinnt, sind die großen Bestellungen, welche unsere
Fabriken , insbesondere die mechanischen Spinnereien , der¬
malen vom Auslande erhalten. Auch im Holzhandel, der
so gänzlich darniederlag, zeigen sich wieder bessere Aussichten
und sind in neuester Zeit einige nicht unbedeutendeEinkäufe
geschehen. Stammholz - und Schnittwaaren -Fuhren , die lange
Zeit verschwunden waren , sieht man wieder von den Wäl¬
derstraßen herab in das Rheinthal gegen die französische und
Schweizergränze ziehen. ES läßt sich daher hoffen , daß
unsere Wälder sich von den herben Schlägen der Revolution
nach und nach wieder erholen werden. Unsere Regierung,
welche diesen Handelszweig durch das Unterhalten so vieler
Straßen kräftig unterstützt , hat erst neulich wieder ein neues
Verkehrsmittel, in der Straßenanlage durch das Wehrathal ,
eröffnet , was mit der Zeit von Bedeutung für den Holzhan¬
del werden kann. Zu bedauern ist nur der so schnell einge¬
tretene schlechte Zustand dieser Straße , der eS dermalen
schon dem Fußgänger schwer macht, dieselbe zu begehen , dem
Fuhrwerk aber solche Hindernisse darbietet , daß es schlecht¬
hin unmöglich ist, mit nur einiger Last ohne Vorspann durch¬
zukommen. Wie weit es damit gekommen ist , geht schon
daraus hervor , daß der Wälder einen Theil seines Holzes
über die tiefen Löcher und Geleise legt , um mit dem andern
Theil darüber wegzukommen . Wenn hier nicht geholfen
wird , werden wir in unserer an gutem Straßenmaterialso
reichen Gegend eine Prügelstraße entstehen sehen , wie sie
sonst nur im Norden und in Niederlanden anzutreffen
waren .

In Nr . 239 Ihres geschätzten Blattes ist dieser Straßen-
aulage schon einmal Erwähnung geschehen ; wir können
aber die Ansicht Ihres ^ Korrespondenten, daß unsere
Ingenieure ein Beifpiel an ihr nehmen möchten, nicht theilen .
Wohlfeile Bauten sind nicht immer zu loben , und bei Er¬
wähnung der Kosten dieser Straße gehört eben auch ange¬
führt , daß sie nur die geringe Breite von 16 Fuß besitzt ,
und keine Geländentschädigungerfordert hat.

Straßen konnten zu allen Zeiten, und bevor es Ingenieure
gab, angelegt werden ; was aber die Ausführung der Wehra -
thalstraße betrifft , so sieht mau denn doch, daß die künstlerische
Hand der Ingenieure dabei nicht thätig war.

Stuttgart , 7. Nov. (Ulm . Ehr .) Aus guter Quelle
können wir der Behauptung einiger Oppositionsblätter , als
ob da- Ministerium vom 28. Oktober das Gesetz über die
Fabrikation von Papiergeld gar nicht vollziehen wolle , ent«
gegeutreten. Es handelt sich zunächst nur um eine Modifi¬
kation in der Ausführung der Sache. Das Ministerium
wird den verfassungsmäßigen Weg weder in dieser noch in
einer andern Staatsangelegenheit verlassen .

Mainz , 7. Nov . (M. Z .) Hier wurden als neuerkrankt
au der Brechruhr zwischen dem 3. und 6 . November auge¬
zeigt 3 Personen, als genesen 5, und als gestorben 3 Per«
sone«.

x Koblenz , 7. Nov. Heute gegen 4 Uhr traf der Prinz
von Preußen mit Gefolge auf dem Dampfboote „Stadt
Mannheim" von Frankfurt hier an . Am Ufer wurde Se.
köu. Hoh. von sämmtlichen Militär- und Zivilbehördeu in
Galla empfangen, mit einem Lebehoch begrüßt, uud sodann
iu das k . Schloß geleitet . Ein Theil unserer Stadt wird
diesen Abend erleuchtet seyn . Man hofft, daß der Prinz
diesen Winter, wenn auch mit einigen Unterbrechungen , hier
residiren wird .

Unsere Garnison ist in diesem Augenblick stärker , als
gewöhnlich , und beträgt gegen 6000 Mann.

Hannover , 3 . Nov. (Weserz .) Die Nachricht , daß die
deutscheFlotte in deutschen Nordseehäfenüberwintern werde,
scheint sich vollkommen zu bestätigen . Wie wir aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren , ist der Geestehafen geeignet befun¬
den , den größten Theil der deutschen Marine aufzunehmen ,
und schon gestern ist der Oberbaurath Masengel im Auf¬
träge der hiesigen Regierung dahin abgereist , um die etwa
noch erforderlichen baulichen Vorrichtungen unverzüglichbe¬
ginnen zu lassen. Auch soll an verschiedene Forstämter die
Weisung ergangen seyn , die zu jenen Bauzwecken nöthigen
Hölzer unverzüglich aus den herrschaftlichen Vorräthen zu
verabfolgen.

Oldenburg, 4. Nov . (Han . Z.) Erzherzog Stephan
von Oesterreich ist heute Nachmittag zum Besuche hier an¬
gelangt. Wie man sagt , wird er seinen Aufenthalt den gan¬
zen Winter über hier nehmen .

Kiel, 2 . Nov. (Hamb . K .) Das von dem Finanzdeparte¬
ment vorgelegte Budget für das Jahr 1850 ergibt folgende
Uebersicht :

Die Einnahme für die Herzogthümer
Schleswig-Holstein von den Domä¬
nen, Landesabgaben, und Steuern,
von den Aktiven und von dem Post¬
wesen ist veranschlagt auf die Sum¬
me von . H 11,316,592 . 1.

Dazu der muthmaßliche Kassenbehalt
am 1 . Januar 1850 . . . . . „ 2,813 ,000. —.

Zusammen also auf . H 14,129,582 . 1^
Die Ausgabe dagegen nur auf . . „ 11,068,39 .5 . 8.
Sonach würde ein Ueberschuß vor¬
handen seyn von . H 3,061,186 . 9.

Für das Departement des Kriegswesens sind 5,100,000
Mark ausgesetzt, so wie an Apanagen für fürstliche Perso¬
nen 152,862 -Mark, dagegen für die Zivilliste des Landes¬
herrn Nichts.

Aus Sundewitt , 2. Nov. (Ostsectel .) Die abseiten des
schleswigschen Obergerichts zur Untersuchung der Zerstörung
der Düppeler Schanzen angeordnete Kommission , bestehend
aus dem Obergerichtsrath Esmarch , dem Justitiar « - Hen-
ningsen zu Gravenstein , und dem Aktuar Fischer aus Apen-
rade als Protokollführer , wird in diesen Tagen ihre Arbei¬
ten einstellen müssen , indem der Sonderburger Magistrat,
dessen Haupt der Bürgermeister und Hardesvogt der Nübel-
harde, Leisner, ist, den Requisitionen derselben keine Folge
leistet . Daneben wird die durch ihre Lage wie durch die
treffliche Arbeit gleich ausgezeichnete Schanze zu Sandacker
täglich , ja stündlich mehr ruinirt , indem ein Balken , ein
Brett nach dem ander» verschwindet . Nicht weniger ist die
Schanze zu Alsnoer in der letzten Zeit bedeutend an Mate¬
rialien beraubt worden. 53 Norweger bewachen die Kom¬
mission , allein die Schanzen sind und bleiben «»bewacht.

II Berlin , 6 . Nov . Demokratische Zeitungen unter¬
halten seit einiger Zeit ihre Leser mit allerlei Mährchen über
die Behandlung Dowiats in Weichselmünde . Das Wahre
an der Sache ist , daß Dowiat sich täglich 5 Stunden im
Freien ergehen kann , übrigens aber nach den Vorschriften
der Instruktion über die Vollstreckung des Festungsarrestes
vom Jahre 1826 ganz als Festungsarrestant erster Klaffe
behandelt wird.

Die Zentralkommission der Zweiten Kammer zur Prüfung
des StaatshanShalts-Etats schlägt in einem vorläufigen
Berichte der Kammer vor , die Staatsregierung zu ersuchen,
den Staatshaushalts-Etat für 1850 baldigst und unabhän¬
gig von der Feststellung des Etats für 1849 vorzulege »,
damit die Anträge der Kommission über beide Etats gleich¬
zeitig in Berathung genommen werden können . Auf diese
Weise läßt sich hoffen, daß die Arbeit im Laufe des Monats
Dezember beendigt seyn wird , während, wenn die Regierung
die gänzliche Erledigung des Etats für 1849 abwarte«
wollte, bevor sie den Etat für 1850 vorlegt, dieser letztere
offenbar nicht mehr rechtzeitig erledigt werden könnte. Eine
Prolongation des Etats für 1849 auf das Jahr 1850 aber
erscheint unthunlich , uud zwar besonders aus dem Grunde ,
weil in vielen Verwaltungszweigen (z . B. in der Justiz-
und Postverwaltung ) so durchgreifende Veränderungen vor-
genommen sind, daß die Prolongation unfehlbar zu Verle¬
genheiten führen müßte.

DreS-en , 3. Nov . (Köln. Z.) Unsere Abgeordneten
treffen nur sehr langsam ein, so daß die beschlußfähige Zahl
in beiden Kammern kaum vor Mitte nächster Woche beisam¬
men seyn dürfte. Die Frist zwischen den Wahlen und der
Einberufung des Landtages war zu kurz , um die nöthigen
Formalitäten überall zum rechtzeitigen Abschluß zu bringen.
Außerdem wird wegen der Ungültigkeit oder sonstigen Er¬
folglosigkeit vieler Wahlen eine namhafte Anzahl von Plätzen
für die nächste Zeit leer bleiben . In der Zweiten Kammer
allein sind 13 Wahlen ungültig , weil sie auf Suspendirte
gefallen, die nach dem Gesetze nicht wählbar sind .

Von Vorlagen der Regierung hört man hauptsächlich zwei
nennen , welche beide bald nach Eröffnung des Landtages deu
Kammern, und zwar zunächst der Ersten, unterbreitet werden
sollen. Es sind Dies : das Wahlgesetz und die deutsche
Frage. Die Hauptgruudzüge des ersteren sind : eine Er¬
höhung des Alters für die Stimmfähigkeit vom 21 . auf da-
LS . Jahr (womit fast da- ganze Militär sein Stimmrecht

*) Wir bezeugt« es. >. d . R.



verliert) und 'die Basiruug der „Selbständigkeit" auf das
Stimmrecht in der Gemeinde , verbunden mit emer Mo¬
difikation der Gemeindeordnung , welche die Gränzen dieses
Stimmrechtes angemessen erweitert . Zn der deutschen Frage
scheint das Ministerium neuerdings wieder eine etwas ver¬
söhnlichere Wendung gegen Preußen und das Dreikömgs-
bündniß einschlagen zu wollen . Vielleicht hat es sich über¬
zeugt , daß die Stimmung der Mehrzahl der Abgeordneten
seinem schroffen Auftreten in dieser Angelegenheit nicht ge¬
rade günstig ist. Mau spricht schon davon , daß em Abbre¬
chen der Verhandlungen in Berlin keineswegs heabstchngt
sey , daß man nur günstigere Bedingungen erreichen wolle ;
ja , es geht sogar die Rede von einer Rückkehr Zeschau s m
den Verwaltuugsrath .

Wien , 2 . Nov . ( Allg . Z .) Mit dem 1 . Januar soll der
Belagerungszustand definitiv aufgehoben werden. Eines der
Hindernisse war bisher der Mangel an Gendarmerie , deren
Errichtung voravgehen muß.

Wie « , 3. Nov . ( Allg . Z .) Die Regierung hat durch
einen schönen Gnadenakt bewiesen , daß sie auf dem Wege
der Versöhnung in Ungarn vorwärts schreiten will. Alle ,
welche zu Arreststrafen bis zu einem Jahr verurtheilt sind,
haben bereits ihre Freiheit erhalten. Bedenkt .man , daß
diese Kategorie in den verschiedenen Gefängnissen ziemlich
Vertreten war , so kann man leicht ermessen , daß ein nicht
unbedeutender Theil der Gefäuguißinsaßen ihren Familien
zurückgegeben worden ist.

Durch die Bekanntmachung der Reichsverfassung in Un¬
garn hat die Regierung endlich alle Zweifel über die künf¬
tige Stellung dieses jetzigen Kronlandes gelöst. Marschall
Haynau wiederholt in der darauf bezüglichenProklamation
den Ungarn die hochherzigen Worte aus dem kaiserlichen
Manifeste vom 4 . März : „Völker Oesterreichs ! Schaaret
euch um euer » Kaiser , umgebt ihn mit eurer Anhänglichkeit
und,thätigen Mitwirkung , und die Reichsverfaffung wird
kein todter Buchstabe bleiben . Sie wird zum Bollwerk
werden eurer Freiheit , zur Bürgschaft für die Macht , den
Glanz , die Einheit der Monarchie. Groß ist das Werk ;
aber gelingen wird es den vereinten Kräften.

"
- Heute Nacht sind II . MM . der KaiserFerdinand und die

Kaiserin Maria Anna hier angekommen und sofort nach
'

Schönbrunu gefahren. Deßgleichen langten auch die Königin¬
nen von Preußen und Sachsen mit der Prinzessin Amalia
von Sachsen an . ( Auf dem Bahnhof empfing sie , wiezdie
Wiener Zeitung meldet , der Kaiser in Marschallsuniform
mit dem preußischen schwarzen Avlerorden, küßte ihnen ( sei¬
nen Tanten) mit entblößtem Haupte zu wiederholten Malen
die Hände , und wurde von den hohen Damen auf die
Wange geküßt. Vom Bahnhofe fuhren die Herrschaften so¬
fort nach Schönbrunn . Eine sogleich abgefertigte telegra¬
phische Botschaft meldete nach Berlin die erfolgte Ankunft
der Königin.)

( Lloyd .) Die 150 Husaren , welche während des piemon -
tefischen Feldzuges zu den italienischen Insurgenten überge-
gangea waren und über Frankreich nach England zu ent¬
kommen wußten , befinden sich gegenwärtig aus einem eng¬
lischen Schiffe vor Konstantinopel ; die türkische Regierung
gestattet ihnen nicht die Landung , da sie in der Montur und
Armatur der österreichischen Truppen ohne Marschroute als
Deserteure angehalten werden müßten .

Gratz , 2 . Nov . ( Gr . Z .) Der heutige Postzug aus Nor¬
den ist bei Bruck über den Damm hinabgestürzt, wobei ein
Feuermann sogleich todt blieb und einer tödtlich verwundet
wurde. Von den Paffaschieren ist Niemand verunglückt , da
nur die beiden Maschinen , der Postwagen, und drei Gepäck¬
wagen hinabstürzten.

Triest , 1 . Nov . ( Allg . Z .) Nachdem bereits seit einigen
Tagen ein scharfer Nordost ( die berüchtigte Bora) vom rau¬
hen Karst herabgetobt, und ein rasches Sinken in der Ziffer
unseres Krankenstandes eingetreten war , sind wir endlich bei
dem glücklichen Resultate angelangt , die Cholera fast als
erloschen bezeichnen zu dürfen.

Am 30 . hatten wir noch 10 neue Fälle, aber nur 2 Tobte ;
die letzteren im Krankenhause. Von gestern 10 Uhr Mor¬
gens bis heute zur selben Stunde sind im Ganzen nur 2
Fälle , und auch diese im Spital, vorgekommen . Von den
Erkrankten ist ein Kind (gleichfalls im Spital) gestorben .
Stadt und Territorium sind also als befreit zn betrachten .
Beim Militär, wo die Seuche sehr gewüthet, ist seit einigen
Tagen schon kein Cholerafall mehr gewesen . Die wenigen
Fälle im Spital scheinen dort selbst entstanden zn seyn.

Vom 13 . August bis Ende Oktober waren 4709 Indivi¬
duen von der Krankheit ergriffen worden, und 1856 erlagen
derselben . Wenn wir die mangelhafte Nachweisung der
Sanitätskommisfion als vollständig annehmen , dafür aber,
und in Anbetracht der Uuzahl von Flüchtlingen , unsere Be¬
völkerung von 80,000 auf 65,000 Seelen reduziren, so zeigt
sich , daß in jener Zeit mehr als 7 °/„ von der Cholera be¬
fallen wurden , und von den Kranken mehr als die Hälfte ,
nahe an 3 "/, der Bevölkerung, unterlagen.

Bon der Etsch , Zs. Okt. (Allg . Z .) Die Gerüchte von
einer Vermehrung des tyrolischen Truppenkorps haben sich
bestätigt, und obendrein sind wir es im deutschen und wel¬
schen Südland, denen dieBcherbergungdieserGäste zugedacht
ist. Im Laufe des Novembers werden aus Italien herauf
7 Bataillone Fußvolk mit 3 '/, Batterien und 100 Reserve¬
pferden anlangen und sich an der Etsch vertheilen ; man
nennt das kroatische Regiment Erzherzog Leopold und das
italienische Erzherzog Sigismund , jedes zu 3 Bannern ,
und die Feldjäger Nr . 10 . Allmählig wird die Ver-
muthung gültiger , daß die gesammte Einlagerung des
Kriegsvolks in unfern Bergen neben etwaigen politisch-stra¬
tegischen Gründen wohl auch die friedliche und freundliche
Absicht nicht ausschließe , die erschöpften, kriegsmüden Leute
in frischer Luft, guter Atzung, und ungestörter Ruhe bei uns
i» Tyrol rasten und gedeihen zu lassen . Kein Land , kein

Volk ist zu solcher Gastlichkeit geeigneter . Der deuschtyroli-
sche Bauer und Bürger sorgt mit seltener Gutmütigkeit , ja
mit Freigebigkeit weit über die Verpflichtung , für den bei
ihm Einquartierteu . Um so ruhiger » Gewissens konnten wir
es daher hiunehmen , als die Soldaten der welschenBataillone
hinter den vollen Flaschen und Schüsseln verwundert gestan¬
den, sie hätten geglaubt, jenseits Trient werde für sie Elend,
Noth , und Verfolgung beginnen , die Deutschen werden sie vor
die Thüren weisen und sie hungern lassen, und in der Heimath
der schrecklichen Gavanotti werden sie es büßen müssen , daß
ihrer etliche im vorigen Jahr unter der Fahne der „Spada"
fochten , und ihre Landsleute , die „Barbari" , mit Gift und
Dolch ausrotten wollten. Mit welchem Behagen aßen sie,
die man in Italien so knapp gehalten , unsere barbarischen
Knödel und Hammelsbraten !

In voriger Woche hielten die Weinproduzenten des
deutschen Etschlandes eine Berathung zu Botzen , und be¬
schlossen ein unmittelbares Gesuch ans Ministerium , worin
dieses aufgefordert wird, bei der bayrischen Regierung bis
zur Ordnung der Zollverhältnisse wenigstens das Zuge-
ständniß zu erreichen : ein bestimmtes Quantum Wein , etwa
30,000 Eimer , zollfrei einführe» zu dürfen. Die Schrift
der Bittsteller nennt dies Ansuchen den „Nothschrei eines
Volkes, das in der Mitte der fruchtbarsten Natur verurtheilt
ist zu verarmen ."

Schweiz .
Bern . ( BaSl . Z .) Das neue Schulgesetz ist fortwäh¬

rend Gegenstand der Unzufriedenheitdes Volkes . Der Ge¬
meinderath von Bern petitionirt gegen dasselbe; eben so meh¬
rere Gemeinden der Umgegend . Zweierlei wirft man ihm
vor : Mangel an christlichen Grundsätzen, und die großen
Opfer , die es den Gemeinden auflege . Dies steht dann
wieder in Verbindung mit den Vorwürfen wegen Finanz¬
ruin . Es ist überhaupt ein höchst naiver Gedanke der ber-
nerischen Finanzer , zur Erleichterung des Staats den Ge¬
meinden mehr Lasten für Schulen und Straßen aufzulegen .
Auf diese Weife läßt sich sparen. Nur Schade , daß der
Bauer Das so leicht merkt, und daß er keinen großen Trost
darin findet , an die Gemeinde , statt an den Staat , zahlen
zu dürfen.

( Oberl. Anz .) Land auf, Land ab, wo mau hört : — Alles
ist höchst unzufrieden mit dem neuen Schulgesetz . Was der
Oberländer Anzeiger schon längst, unter Anderm am 16 . März
und 15 . Juni , in dieser Sache öffentlich ausgesprochen , Das
hat sich jetzt vollkommen und in allen Theilen bestätigt . In
allen Gemeinden, in allen Häusern ist die Rede davon. Die
Gemeinden halten Versammlungen, die Behörden rathschla¬
gen, Alles macht Vorstellungen. Auf die 210 Paragraphen
des Gesetzes hagelt es Protestationen und Gegenbemerkun¬
gen . Noch nie hat ein Gesetz eine so ernste und allgemeine
Aufmerksamkeit erregt , wie das neue Schulgesetz . Die Op¬
positionsblätter müßten dicke Broschüren wöchentlich liefern,
wenn sie alle Einsendungen hierüber veröffentlichen wollten,
die ihnen selbst von radikaler Seite zugehen . Der Ton die¬
ser Einsendungen ist überdies meist so anders, als der bisher
herrschende , ist so entschieden und entschlossen , so gereizt und
erbittert , daß der Oberländer Anzeiger sie schon deßwegen
nicht geben könnte . Die gesetzgebenden Behörden aber
mögen daraus entnehmen , ob die Stimme des Oberländer
Anzeigers nur „das Geschrei einiger Heuler" sey , wie die
urbane Berner Zeitung sich auszudrücken beliebt.

Frankreich.
-j- Paris , 7 . Nov . Es bestätigt sich , daß das Geschwa¬

der des Mittelmeeres unter den Befehlen des Admirals
Parseval -Deschvnes, das nach der Levante unterwegs war,
den Befehl zur Umkehr erhalten hat und sich an die marok¬
kanische Küste begeben wird. Einerseits ist der Bruch mit
dem Kaiser von Marokko entschieden , was die Anwesenheit
der Flotte daselbst nöthig macht , und anderseits wünscht die
Regierung sich dem Kaiser von Rußland gegenüber rück¬
sichtsvoll und versöhnlich zu erweisen . Außerdem hat man
hier keine besondere Lust , für ein englisches Interesse , das
sich an Rußland reibt , französische Opfer zu bringen . Die
Franzosen sind keine Hamburger .

Paris ist in diesem Augenblick überfüllt mit Truppen .
Die 45 Kasernen der Stadt , die Barraken der 6 Lager , die
detaschirten Forts , und die Kasernen des Weichbilds , Alles
ist gesteckt voll . Man schlägt die hier befindliche Armee auf
100,000 Mann an , und noch sieht man täglich weitern Zu¬
wachs eintreffen .

Der eidgenössische Oberst Rilliet Constant ist mit seiner
Familie in Paris angekommen , um den Winter hier zuzu¬
bringen.

Man glaubt kaum , daß Rayneval das Ministerium des
Auswärtigen annehmenwird ; für diesen Fall soll d 'Harcourt
zur Ausfüllung dieser Lücke ausersehen seyn.

Vermischte Nachrichten.
— Gustav Struvc hat vor seiner Einschiffung zu Havre ein Ab¬

schiedsschreiben an seine G . finnungSgcnoffen erscheinen kaffen , worin eS
heißt : „Da die Regierungen der Schweiz und Frankreichs sich der Pattei
der Tyrannen Europa's angcschlofsen , um uns zu verfolgen und uns
durch die Schergen der Polizei zweier Republiken auSzujagcn , entferne
ich mich aus Deutschland mit der festen Hoffnung , bald dorthin zurück
zu kehren , um den Kampf gegen die sechs Geißeln der Menschheit wieder
zu beginnen : gegen Königthum , Adel , Autorität, Heer, KlcruS, und die
Finanzmacht . Die Zeit für nutzlose Worte ist vorüber : wir müssen
jetzt entweder den blutigen Druck der Tyrannei dulden oder die Freiheit
aufflammen sehen . Ich werde an dem Kampfe beider Prinzipien bis
zur letzten Stunde meiner Existenz Theil nehmen. Wahrscheinlichwer¬
den noch Ströme Blutes vergossen werden , bevor die Menschheit in den
Besitz ihrer ewigen Rechte kommt. Lebt denn wohl bi« zu dem Mo¬
mente, wo der Entscheidungskampf geschlagen wird . "

— Nach einer durch eine Reihe von Blättern laufenden Zusammen¬
stellung sind im Ganzen 27 Personen in Folge ihrer Btt-eiligimg an der

badischen Revolutionstandgerichtlichzum Tode verurtheilt «ad erschossen
worden Vier von ihnen , Mar Dort» , Jansen, Schräder, und Lcrni-
gau , find als preußischeStaatsangehörige von den preußischen , die übri¬
gen von den badischen Kriegsgerichten verurtheilt worden. Die Namen
der letzteren find : ElsenhanS, v . Biedenfeld, Fr . Reff, Tiedeman», Heilig,
v . Trüßschler , Höfer , Böning, Kromer, Zenthöfer , Lenzinger, MniewSki,
Lacher , Jakobi, Schade, Kunis, H . Dietz , Güntard, Jäger , Bauer,
Sielmarx , Kohlbecker , B . Streuber . Ferner wurden 62 Individuenzu
lOjähriger , 2 zu 8jähriger, ^L zu ßjähriger , 4 zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe verurtheilt.

— Ein französisches Blatt erzählt mit Selbstgefühl , Alexander Hum¬
boldt habe zu einem Pariser , der ihn in Berlin besuchte, geäußert :
„Roouiear , machen Sie , daß es Ihrem Batrrlande gut geht; wenn
Frankreich den Schnupfen hat , muß ganz Europa niesen. " (Ein echter
deutscher Sympathienphilister niest nicht bloS für die Franzosen , son¬
dern auch für Italiener , Magyaren, Polacken, Engländer , Amerikaner,
kurz, für Jedermann , sofern er nur das Verdienst hat , Händel mit
Deutschland anzufangen .)

— Das Ministerium des Innern auf den Sandwichsinscln , erzählt
der Bremische Beobachter , wird gegenwärtig von einem Bremer beklei¬
det. Der Mann heißt Funke und war in früheren Jahren Polizeidiener
in Bremen , erhielt seinen Abschied , und nahm Dienste auf einem Schiff.
So kam er nach den Sandwichsinseln , wo er ins Militär eintrat , und
es bald zu großem Ansehen und zu einem Militärposten brachte. Ge¬
genwärtig ist er Minister de» Innern und hat die Aussicht, mit der Zeit
ein reicher Mann zu werden. So meldet er selber in einem kürzlich in
Bremen angekommenen Briefe .

Zur Unterstützung der im Freiheitskampfe für das Großherzogthum
Baden Verwundeten und der Familien Gebliebener haben mir die Aller¬
höchsten Herrschaften am 15. Oktober l . I . folgende Geschenke zu¬
kommen lassen :

Se . König ! . Hoh. der Großherzog . 500 fl . — kr.
„ „ „ der Erbgroßherzog . 300 si. — kr.

Ihre Groß- . Hoheiten die HH . Markgrafen Wilhelm
und Mar . 500 ff. — kr.

Se . Groß- . Hoh . der Prinz Friedrich . . . . . 200 fl. — kr.
Fernere Beiträge kamen ein :

Von einem Ungenannten . . 1 fl. — kr.
Bon der Expedition der FrankfurterObrrpostamtS .

Zeitung . 193 fl . 50 kr.
Bon der Gemeinde Auggen durch Hrn. Pfr . Kupfern 4 fl. 45 kr.
Bon O . F. 2 fl. - kr.
Durch Hrn. Pfarrer Plitt von der Gemeinde Königs¬

feld bei Villingen . 28 fl . — kr.
Bon der Expedition der Karlsruher Zeitung . . . 75 fl . 10 kr.
Von der Theaterdirekiion : Erlöster Vorstellung

am 3 . d . M . der so bedeutende Gesammtbetrag von 919 fl. 44 kr.
Dazu die früheren . . 4294 fl . 25 kr.

Summa . . . 7018 fl 54 kr.
Von dieser Summe wurden an das königl. Kriegsministerium für die

allgemeine Unterstützungskaffe in Berlin 4500 fl . geschickt, ferner an Se.
Erz . den Hrn . Generalleutnant v. Peucker zur Bertheilung au die
Reichstruppen 700 fl ., und an einzelne Verwundete, oder besonders be¬
dürftige Familien Gebliebener , vorzugsweise von der Landwehr , dem
Sinne ver edlen Geber und Gebcrinne » gemäß, succesflve 1431 fl. 26 kr.

ES bleiben somit noch zu verrechnen 387 fl . 23 kr. , worüber zu seiner
Zeit wieder öffentlich Rechenschaftabgelegt werden wird.

v . Brandenstein ,
Königl . Preuß. Oberst und Stadtkommandant .

Frankfurter Kurszettel. Staatspapiere.
Frankfurt , 8 . November .

Oesterreich. MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien . . .
fl . 500 Loose .
fl. 250 Loose von 1839 .
Bethmann'sche Obligationen

ditto ditto
Preußen. Preußische StaatSschuldscheinr

„ 50 Thlr . Prämienscheine
Baden. Obligationen .

Obligationen .
50 fl . Loose vom Jahr 1840 .
35 fl. Loose vom Jahr 1845 .

Frankfurt . Obligattonen vom Jahr 1839
ditto v . 1 . 1846 . .
ditto .

TaunuSaktim 4 250 fl . ohne Div .
Kurheffen. Parttalloosc i» 40 Thlr . Preuß.
Bayern. Bankaktien .

„ Obligationen .
Darmstadt Obligationen .

ditto .
Parttalloosc a fl . 50 . . .

ditto » fl. 25 . . .
Nassau . Obligationen bei Rothschild .

Parttalloose ü fl. 25
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n. Erschein,

ditto ditto . .
Holland . Integralen .
Sardinien . Partialloose» Fr.36 b . Gebr .Bethm .
Spanien . Span . ArdotnS inol . 15 Loup .

„ ditto inländische . . . .
Polen. fl - 300 Loose b 105 kr . pr . Compt .

„ Obligationen L500 . .
Portugal Obligationen in L- St . t fl. 12

Die Börse war heute flau . Die meisten Gattungen der Fonds und
-Aktien , darunter hauptsächlich die österreichischen , waren zu billigen ,
Kursen als gestern angeboren . Der Umsatz war jedoch im Allgemeinen
von keinem großen Belang. Nach der Börse Nordbahn und Bexbach
flauer.
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Redtgirt und verlegt von 0r . Friedrich Ti«-««.



Großherzoglichr- Hoftheater.
Sountag , den 11 . November , 151 . Abon -

vemeotsvorsteüung , erste Abtheilung : Ro¬
bert der Teufel , große Oper in 4 Auf¬
zügen , von Meyerbeer .

6 .8 : 4 . Allen jungen Leuten ist die beliebte
S » rift in neuester , 5500 Exemplare starker
Auflage zu empfehlen :

Fr . Meyer , — Neues
Komplimentirbuch.

Oder Anweisung , in Gesellschaften höflich zu
reden und sich anständig zu betragen .

Eatvalrend : 64 Glückwünsche bei Neujahrs¬
und Geburtstagen — 1 » Liebesbriefe — 13
Anreden beim Tanz — 1v Einladungen auf
Karten — 3 « Gedichte bei Hochzells - , Ge¬

burtstags - und andern Feierlichkeiten — 14

Schemata zu Anzeigen in öffentlichen Blät¬
tern — 33 Stammbuchsverfe — eine Blu¬
mensprache und 2V belehrende Abschnitte

über Anstand und Feinfitte .
ISteü Auflage . — Preis 43 kr .

Von allen dis letzt erschienenen Komplimeu -
tirbücheru ist die« , von Fr . Meyer herausgegebene
das beste , vollständigste und empfehlungS -
wert hefte .

Lorräthig bei G . Holtzmann in Karlsruhe ,
Wagner in Freiburg , Ricger in Heidelberg ,
Schwan und Götz in Mannheim , und in allen an¬
dern Buchhandlungen .

6 .7S5 . ( 3) 2. In der G . Braun 'schen Hofbuch -

handlimg w Karlsruhe ist so eben erschienen :

Die Revolution und die Partei
des gesetzlichenFortschrit -
tes inBaden . EinSelbstbekennt -
niß . Von Obergerichtsanwalt
Heinrich v. Feder . Preis gehef¬
tet 12 kr. _

6 .786 . ( 2^2 . Karlsruhe . ( Museum .)
Zur Feier des allerhöchsten Namenstages
Seiner König !. Hoheit des Groß¬
herzogs findet Donnerstag , den 15 . d . M.
LsI pure im Museum statt. Anfang 7 Uhr ,
Ende gegen 2 Uhr . Die Gallerten werden
um 6 Uhr geöffnet .

Die Kommission .

6 .787 . ( 2^2 . Karlsruhe . ( Museum .)
Es wurde in neuester Zeit wieder die Wahr¬
nehmung gemacht , daß die Saalgallerien von
Unbefugten besucht werden . Wir sehen uns
dadurch veranlaßt , solche unbefugte Besucher
der Gallerten hiedurch zu warness , da sie im

Wiederbetretungsfalle unnachsichtliche Aus¬

weisung zu gewärtigen haben .
Zugleich verbinden wir hierm

't an die Ge¬

sellschafsmitglieder die Anzeige , daß die Gal -
lerien von nun an nur eine Stunde vor den
Bällen und Konzerten werden geöffnet wer¬
den . Die Kommission .

6,809 . Von meinem Bruder empfing ich
heute nachstehenden Brief , um ihn derOef -

fentlichkeit zu übergeben . DaS Original
habe ich Herrn I . M . Bielefeld in Mann¬
heim eingesandt . Ich mache eS mir zur an¬

genehmen Pflicht , diesen Wunsch zu crfül -
len , damit das Publikum auf die guten
Beförderungsanstalten aufmerksam ge¬
macht wird .

Edenkoben , 6 . Nov . 1849 .
Sam . Loeb .

6opis .
Herrn I . M . Bielefeld in Mannheim .

Havre , den 27 . Oktober 1849 .
Vor unserm Scheiden von hiesigem Platze

fühlen wir uns gedrungen . Ihnen öffent¬
lich unfern Dank auszusvrechen für die
schönen Einrichtungen , die Sie zu Gunsten
der Auswanderer getroffen , die ihn allein
vor den so häufigen Prellereien schützen .

Durch Ihren Conducteur wurde stets für die besten
und billigsten WirthShäuser Sorge getragen , und wo
eS zu unserm Vortheile zu handeln galt , war er mit
Freuden bereit .

Mögen nur alle unsere Landsleute fich Ihrer Ver¬
mittelung bedienen , dann find wir sicher, daß die ihnen
gegebenen Versprechungen auch erfüllt werden .

Indem wir Ihnen nun ein herzliches Lebewohl zu -
rufen , geben wir Ihnen die Versicherung , daß die Er¬
innerung an Sie auch in Amerika noch in uns fort -
lebcn wird , u >.d zweifeln wir nicht , daß Ihr Name ,
wie in Deutschland , auch stets in Amerika noch mit den
tiefsten Gefühlen der Dankbarkeit genannt werden
wird .

Wir benutzru Dies zugleich , um unfern Freunden
und Bekannten noch ein „ Gott befohlen " zuzmuftn .

Jsaac Loeb aus Edenkoben ;
Samuel Weinberger aus SchrieSdeim ; Paul

Herrmann u . Familie , St . Margen ; Georg Grü¬
bln S ans Neustadt a . d - Hardt ; Leopold Oppen¬
heim aus Schriesheim ; Helena Mündel aus Neu¬
stadt a d . Harrt ; I . Peter Burger und Familie
aus Neustadt a . d . H ; Familie Schriesheimer
aus Dossenheim ; Heinrich Reiß aus Riechen ; C »>i -
stoph Witlmann aus Neustadt ; Meyer Hirsch
aus Feudenheim ; Elise Reis ans Steinsfurth ; Ma¬
ria Eva Baumann aus Diedesfeld ; Salomme
Weilheimer aus Dossenheim ; Malchcn Hirsch aus
Feudenheim ; Johann Michael Röbel nebst Familie
aus Schweigern sprechen hiermit ihren verbindlichsten
Dank aus ihrer vollkommenen Zufriedenheit .

Georg Wilhelm Bauer von Schriesheim macht
sein Birbündlirstt li Dank für die Besorgung des Logic
und Bezahlung am Bulligsten angebracht . Ja , danke
und grüße vielmal den Herrn Bielefeld in Mann -
h im . Valenitn Benzinger u . Familie vom Hems -
Hof ; Heinrich Albrccht ist recht zufrieden . Mar -
garerha Schnitzer von Unterschwarzach mit sechs
Personen ist sehr zufrieden mit allem . Jsaac Stern
mit Familie aus Kaiserslautern .

6 .808 . Bruchsal .

Anzeige .
In Folge meiner Zusage vom 6 November v . I .

thcile ich — bezüglich der gegen mH veröffentlichten
Artikel — die Resultate der bterwegen anhängig ge¬
machten Preßprozeffe der Oeffentlichkeit mit . ES
wurden nämlich vernriheilt :

11 Simon Lazarus Machol von hier durch Ur -
theil des groß » Hofgerichts vom 16 . Juli d . I .
zu einer Geldstrafe von fünfzehn Gulden
und zur Tragung der Kosten ;

2 ) Spnagogenrath Ettlinger und Konsorten
durch Unheil des großh . OberhofgerichtS vom
20 . Oktober d . I Jeder zu einer Geldstrafe von
fünfzehn Gulden und zur solidarischen Tra¬

gung ver Kosten
lieber die Gesammtsumme von Dreihundert

fünfzehn Gulden habe ich zu Gunsten der hiesigen
städtischen Armenkasse verfügt .

Bruchsal , den 6 November 1849
David Meier , Hauptleyrer .

6 .? 60 .( 2j2 . Heidelberg .

Aufforderung .
Da ich auf die Schmckhartikel in dem Schandblatte

„die Republik " nicht viel geantwortet habe , und durch
den Tod meiner Tochter unmöglich dazu gestimmt seyn
konnte , habe ich in gesagtem Blatte gebeten , man
möge kein Urtheil über mich fällen , so lange bis die
Untersuchung , worauf ich selbst bei der Behörde ange¬
tragen habe , nicht geendet ist. Da sich die Untersu¬
chung bei großh . Oberamt durch die unruhigen Zeiten
so lange verzögert hat , und hoffentlich nun bald ge¬
schlossen wird , so bitte ich jeden rechtlichen Menschen ,
der Etwas von mir weiß , was fich für einen Ehren¬
mann nicht ziemt , bei Herrn Amtsverwalter Sachs
die Anzeige davon zu machen . Auch diejenigen gott¬
vergessenen schamlosen Verlämnder , die fich hinter
einen gewissen Literat Abt versteckten , der vermuth «

lich für einige Batzen den Namen »ergab , und hier
manchen redlichen Mann in der „ Republik " schlecht
machte , auch diese elenden Mensche « möchten fich nun
bei der Behörde mir gegenüber stellen und beweisen ,
ob ich meine Kinder pflichtvergessen behandle oder so¬
gar maltraitire . Da der Abt schon längst davon ge¬
laufen ist , also folglich nicht zur Verantwortung ge¬
zogen werden kann , so tretet hervor hinter eurem
Verstecke .

Auch den Jngenieurpraktikantcn Steinam von
Karlsruhe fordere ich namentlich auf , bei Amt zu be¬
stätigen , was er im Hotel Schriebe ! und zu den Herren
Offizieren und Mannschaft des ersten Fähnleins im
Wachtlokale aussagte , und was er in einer Gesell¬
schaft erzählte , welches Herr Stcinacker mit anhörte
und mir bei Herrn Treiber wieder sagte .

I . F . Werner
in Heidelberg .

6 .775 . (3) 2 . Freiburg .

Aufforderung .
Bei der Stiftung der ehemaligen breisgauischen

Ritterschaft dahier ist wieder eine StiftungSrenle zu
vergeben ; diejenigen Mitglieder dieser ehemaligen
Ritterschaft , welche fich um diese Rente zu bewerben
gedenken , werden daher aufgefordcrt , ihre Gesuche ,
welche nach Vorschrift der Stiftungsurkunde vom
Jahr 1824 mit den nöthigen Zeugnissen und Aus¬
weisen versehen seyn müssen , innerhalb 6 Wochen bei
den Unterzeichneten Stiftungserekutoren einzureichen .

Freiburg , den 6 . November I84S .
Grafv . Hennin . Freiherr v . Falkenstein .

Freiherr v . Wangen .
6 812 . Karlsruhe .

Die Abonnementskonzerte im Cäcilienverein finden
uch in diesem Jahre wieder in derselben Weise wie
m vorigen Winter statt , wovon alle Freunde der Ton -
iinst hiermit in Kenntniß gesetzt werden Die Zahl
er Konzerte ist vorläufig auf sechs bestimmt , und
er AbonncmentSpreis für 6 BilletS auf 1 fl 45 kr.
ür Mitglieder des Cäcilienvereins , und auf 2fl . 24kr .
ür Nichtmitglieder festgesetzt.

Subskriptionslisten find aufgelegt in den Gesell -
chaftslokalen der Eintracht und des Museums , sowie

A . Bielefeld .
Karlsruhe , den 6 . November 1849 .

» , 6 626 . (3) 2 . Karlsruhe .

Zt Spanische und französische
Weine .

Wir erlauben uns , unser wohlaffortirteS
KommisfionSlager in spanischen und französi¬
schen Weinen in empfehlende Erinnerung zu bringen ,
und erlassen die als vorzüglich bekannten Weine zu
den bisherigen billigen Preisen

Spanische Weine .
Malaga, . die Flasche ä 1 fl . — kr.
Muscat sture , . . . „ „ „ l fl . — kr.
Aioqur, . „ „ 1 fl . — kc .
Irres, . „ „ Ist — kr .
Irres stp ., . „ „ „ 1 fl . 30 kr.
Irres prima , . . . „ „ „ 2 fl . — kr.

Franzöffsche Weine .
S - rdeaur St . Cflcphe , . die Flasche Alst . — kr.

idem St . Julien , . . „ „ „ 1 fl . 12 kr.
idem Chateau Lafitte , . „ „ „ 1 fl . 30 kr.

Muscat Lunrlle , . . . „ „ „ 1 fl . — kr.
Roussillon, . „ „ „ — st. 54 kr.

Von Malaga und Irrer werden auch halbe Flaschen
abgegeben . Ferner besitze« wir noch eine kleine Parthie
crtrafeine Alicante , Moscatrlc , Malvafia , Rota ,
Pararete , von denen wir vre ganze Flasche ll 3 fl-,
und die palbe Flasche ü 1 fl . 45 kr. erlassen können .

Stempf Sk Widmann .
Laagestraße Nc . 151 .

6 .811 . (2 ) 1. Karlsruhe .

Seife
von vorzüglicher Qualität empfiehlt b 18 kr . pr . Pfund ,
bei größerer Abnahme billiger ,

I . Moog , Materialist ,
Zähringec, . raße Nc . 24 .

6829 (2) 1. Durla » .

Obligationen zu cediren.
Gme 5"/g Obligatio , en aus dem Landamt Karls¬

ruhe und den Oderämtcrn Durlach und Pforzheim
find zu cediren . Auskunft in Durlach , Lammstraße
Rr . 1 .

6 .466 . Karlsruhe .
Unterricht in der Mathematik .

Privatunterricht in der Mathematik als Vorberei¬
tung zum Offizier -, Portepee -Fähnrich - , und Feldmes¬
ser - Examen wird von dem Unterzeichneten gründlich
und billig ertheilt .

Anmelvungcn werden täglich von 8 dis 9 und von
1 bis 2 Uhr bis zum 15. d . M . angenommen und
Jedem in dieser Zeit gern Auskunft über den Unterricht
und die nähern Bedingungen gegeben , Kronenstraße
Nr . 40,1 Treppe hoch . Gversdrrtz ,

preuß . Lieutenant a . D . u . Lehrer der Mathematik .
6 .757 (2) 2 . Karlsruhe .

Der schwarze

Monstre -Elephant
des M . Lourniaire , direkt
von Paris kommend , dessen
außerordentliche Geschicklichkeit,
Größe und Zahmheit daselbst

eine so große Menge von Zuschauern hcrbeizog , und
durch mehrere Journale seine volle Anerkcnntniß fand ,
wird bei Gelegenheit der hiesigen Messe auch hier
seine Kunstfertigkeit an den Tag legen , weßwegen
Jedermann zum Besuch dieses kolossalen , so gut ab¬
gerichteten ThierS , welches eine Höhe von 12 Fuß hat ,
uud 8600 Pfund wiegt , eingeladen wird .

Der Schauplatz ist in der neugebauten Bude auf
der Messe , und von Samstag , Len 10 . November ,
an zu schm .^ 6 .751 . (3)3 . Karlsruhe .

_ Stelle -Gesuch .
Ein sehr empfehlungSwerthes , gebildetes , französi¬

sches Mädchen, «das im Stande ist , den ersten Elementar¬
unterricht im Deutschen und Französischen zu ertheilen ,
auch in weiblichen Arbeiten wohl erfahren ist, sucht
auf Weihnachten als Bonne placirt zu werden zu
Kindern nicht unter 4 Jahren , auch als Kammer - oder
Ladenjungfer . Nähere Auskunft ertheilt die Expedition
dieses Blattes .

6813 . Schaffhausen .

_ Lehrlingsgesuch .
In ein betriebsames Geschäft der öüli -ycii Schmelz

wird ein Lehrling gesucht , der die Konditorei und
Patisserie gründlich zu erlernen wünscht . Es wird
haupisächlich auf Treue und Sittsamkeit gesehen .
Frankirte Briefe besorgt die Expedition des Tageblat¬
tes ia Schaffhausen .

H ^ 6 .744 . (2 ) 2. Heidelberg .

Fahrnißversteigerung
im Gasthaus zum Prinz Mar .

Künftigen Montag den 12 . d .,
Nachmittags 2 Uhr , und die fol¬
genden Tage werden in diesem

Lokale öffentlich uns gegen baarc Zahlung versteigert :
Sämmtliche zu einem Gasthaus eingerichtete Mö¬

bels , als Sophas , Kommoden , Sekretärs , gepolsterte
und ungepolsterte Stühle rc . , Spiegel , dabei 3 sehr
große «mit Goldrahmen , sehr schöne Bettstellen mit
Stahlftvernrost , ausgezeichnet schöne Federbetten und
Roßhaarmatratzen , Weißzeug , Glas und Porzellan ,
eine Wanduhr , 11 Stück Kronleuchter , 16 gepolsterte
Bänke , Küchcngerälhe , Faß - und Bandgeschirr und
sonstiger Hausrath .

Heidelberg , den 5 . November 1849 .
A . A.

F . Schaffer .
6 .822 (3 ) l . Nr . 9860 . Karlsruhe . ( Gläu -

bigeraufforderung . ) Der Erbtheilung wegen
werden alle Diejenigen , welche aus irgend einem
Grunde an den verstorbenen Bierbrauer und Gast -
wirth Karl Becker dahier eine Forderung zu machen
haben , aufgefordert , solche bis

Mittwoch , den 14 . l . M -,
Vormittags ,

bei Notar Behrens dahier , Langcstraße Nr . 87 , an¬
zumelden und zu begründen , widrigenfalls sie fich
allenfallfige Nachtheile selbst zuzuschreiben haben .

Karlsruhe , den 7 . November 1849 .
Großh . bad . StadtamtS - Rcvtsorat -

G . Gerhard .
vckt. Schmtd .

6 .799 . ( 3 ) 1. Nr . 27,988 . Lörrach . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Ein gewisser
Stroppel , Messerschmied aus Mößkirch , betheiligte
fich bet der letzten Empörung durch Anführung der
ErekuttonStruppen , Geloerpreffungen und Verbrei¬
tung des revolutionären Stoffs .

Sein Aufenthalt ist unbekannt ; wir fordern ihn auf ,
binnen 8 Tagen

über die ihm zur Last liegenden Thatsachen fich dahier
zu rechtfertigen , widrigcns das Urtheil nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung erfolgt .

Das Vermögen desftlven wird mit Beschlag belegt ,
auch gebeten , auf diesen Menschen zu fahnden und ihn
im BetungSfalle anher abzulüfcrn .

Lörrach , den 28 . Oktober 1849 .
Großh - bad . Bezirksamt .

Wolfin ger .
6 .820 . Rr . 12,394 . Rheinbischofshcim .

( Aufforderung . ) Der ehemalige berittene Gränz -
aufseher Mar Götz von Lichtenau steht dahier wegen
Theilnahme am Aufstand in Untersuchung , und ist
insbesondere angeschuldigt , im Dunste der revolu¬
tionären Gewalt flüchtige Bürgerwehrmänner und
Soldaten behufs der Rückkehr zum Kampf arrctirt zu
haben .

Derselbe wird aufgefordert ,
innerhalb 14 Tagen

um so gewisser dahier zu erscheinen , und über das ihm
zur Last gelegte Verbrechen fich zu verantworten , indem
andernfalls das Erkenntniß lediglich nach dem Ergeb¬
nisse der Untersuchung bewirkt werven wird .

Zugleich wird ihm auf diesem Wege eröffnet , daß
sein Vermögen mit Beschlag belegt ist.

Rheinbischofsheim , den 7 . November 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
6 .794 . (3 ) 1. Nr . 18,438 . Karlsruhe . ( Vor¬

ladung ) In Sachen
der großh . Generalstaatskaffe dahier

gegen
den vormaligen Advokaten D ü r rdahier ,

Ersatz und Entschädigungsforvciung
und Arrest bete .

hat die großh . Gencralstaatskaffe , durch großh . Mi¬
nisterium der Finanzen zur Erhebung dieser Klage er¬
mächtigt , heule dahier voi getragen :

Der Beklagte hat fich bei dem letzten Aufstande nicht
unwesentlich betheiiigt , inobcsonsere bekleidete er hier
nacheinander die revolutionären Aemter eines Präsi¬
denten des SlcherheitSauoschufseS , rines Vorstandes
der sogenannten Affcntirungskommisfion , und zuletzt

das eines SicherheitSkommissflrS für die 8tM Karls¬
ruhe . Auf sein Ansuchen um eine Vergütung hirför
wie « ihm die sogenannte provisorische Regiernvg ,
respektive deren Organ Diktator Go egg unterm
3 . Juli d . I . auf diesseitige Kaffe die Summe von
100 fl . an , welche idm auch am nämlichen Tage aus¬

gezahlt wurde . Diese Summe sammt 5 Va ZiaS vom
Empfangstage an ist der Beklagte auf Grund der
L R S . 1131,1133,1235 , 1236,1376 , 1378u . 1382 «,
zu ersetzen verbunden .

Außerdem hat derselbe als Theilnehmer an der Em¬
pörung für den durch dieselbe dem Staate zugegange¬
nen enormen Schaden aller Art , insbesondere durch
geraubte und vergeudete StaatSgeldcr , zu Grunde ge¬
gangenes oder entwerthetes Kriegsmaterial rc ., im
Betrag von mindestens 3 Millionen Gulden , nach
L.R .S . 1382 und 1382 ä . sammtverdindlich mit dm
übrigen Theilnehmern cinzustehen , und wird diese so¬
lidarische Ersatzverdindlichkett hiemit gleichzeitig in
Anspruch genommen .

Da der Beklagte flüchtig ist , bitten wir , auf die Ge -
richtskundigkeit des Verbrechens desselben , des dem
Staate erwachsenen Schadens , und der Flucht des Be¬
klagten unS stützend, beouss eventueller Sicherung deS
dereinstlgen UrtheilSvollzugS , auf sämmtlich liegendes
und fahrendes Vermögen des Beklagten Arrest zu
legen .

In der Sache selber denselben zum Ersatz de < dem
Staate durch den letzten Aufstand zugegangenen Scha¬
dens im Betrag von 3 Millionen samimverbmdlich
mit den übrigen Theilnehmern , und zur Rückerstattung
der bezogenen 100 fl . sammt 5 "/ , ZmS vom 3 Juli d.
I . unter Verfüllung in die Kosten zu verurtheilen .

Beschluß .
1) Wird der nachgesuchte Arrest verfügt .
2) Wird Tagfahit zur Rechtfertigung des Arrestes

und zur Verhandlung der Hauptsachen anbe -
raumt auf

Montag , den 26 . dieses MonatS ,
Vormittags 9 Uhr ,

und beide Theile unter Androhung der Rechts -
nachthelle des § . 689 und Z . 253 deS Pr .O .
dazu geladen .

3) Wird dies dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

Karlsruhe , den 2 November 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stösser .
6 .796 . Nr . 18,815 . Achern . ( Bekannt -

machuog .)
I . U . S .

gegen
Arzt Habich von Achern ,

wegen HochvcrrathS ,
wird die Vermögensbeschlagnahme des Angeschuldig¬
ten mit Bezug auf § . 5 des Gesetzes vom 1 . August
d . I . auch a !S zu Gunsten des beschädigten Aera :S an¬
gelegt erklärt .

Achern , den 30 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L. Stösser .
6 .805 . Nr . 30,534 . Durlach . ( Bekannt¬

machung .) I . U . S .
gegen

den prakt . Arzt Jakob Reinhardt
und Konsorten von hier ,

wegen Theilnahme an den hochvcr -
' rätperischen Unternehmungen ,

wird der durch diesseitige Verfügung vom 14 . Juli
d . I . über das Vermögen der Angeschuldigten

prakt . Arzt Jakob Reinhardt ,
Lehramtspraklikant Kilian OchS ,
Partikulier Gustav Ober Müller von hier ,

ausgesprochene Beschlag als auch zu Gunsten des be¬
schädigten AerarS angelegt erklärt .

Durlach , den 22 . Oktober 1849 .
Groß » bad . Obcramt .

G a l u r a .
6 .770 . (3)2 . Nr . 14,185 . I . Senat . Bruchsal .

( Bekanntmachung . )
In Sachen

deS Wechselhauscs S . v . Hader und
Söhne in Karlsruhe , Klägers , Appel -
laten ,

gegen
Oekonomierath Deimling von da ,
Beklagten , Appellanten ,

wegen Entschädigungsforderung ,
wird die von dem Beklagten , Appellanten , gegen das
diesseitige Urtheil vom 1 . Maid . I , Nr . 5908 , l . Se -
nat , angezeigte Oberberufung wegen Versäumung der
Aufstellung und Einführung der Beschwerden für ver¬
fallen erklärt .

Dies wird dem Beklagten , welcher fich auf flüchti¬
gem Fuße befindet , andurch öffentlich verkündet .

Verfügt Bruchsal , den 29 . Oktober 1849 .
Großherzogliches Hofgericht des MittelrheinkreifeS .

O b k i r ch e r .
vckt . Turban .

6 .712 . (3)2 . Rastatt ( Dienstantrag .) Bei
dem hiesigen Oberamte ist die Stelle eines in den Ge¬
schäften geübten Praktikanten mit einem Gehalte von
500 fl . sogleich zu besetzen. Die Kompetenten haben
fich unter Vorlage ihrer Zeugnisse an den Unterzeich¬
neten zu wenden .

Rastatt , den 4 . November 1849 .
Großh . bav . Obcramt .

Lang .
6 .802 . (3) l . Nr . 17,080 . Freiburg . ( Offene

Revidentenstellc .) Bei der diesseitigen SttftungS -
rcvifio » ist ein Revident mit einem jährlichen Gehalte
von 700 fl . anzustellrn .

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche
unter Anschluß der Zeugnisse binnen 14 Tagen dahier
eiuzureichen .

Freiburg , den 6 . November 1849 .
Groph . R gterung des Oderrheinkreises ,

v. Marschall .
vckt . Hauser .

6 .801 . (3) 1. Nr . 23,432 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Die Ernennung eines Gewerbschul -
lehrerS zu Reckargemünd betreffend .

An der Gewerbschule zu Reckargemünd soll ein tüch¬
tiger Geweibschulleorer mit einem jä »rlichea Gehalt
von 500 fl . angestelll werden . Die Bewerber haben
fich binnen 4 Wochen unter Vorlage beglaubigter
Zeugnisse über B . trazen , Fleiß , und Befähigung bei
diesseitiger Behörde zu melden .

Mannheim , den 6 . November 1849 .
Großh . Regierung ves Unterrheinkreises .

I . A . d . D .
Schmitt .

vckt . Schwind.

Druck der S . Braun ' sche» Hofbuchdruckerci . ( Mit einer Beilage .)
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